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Luikeuftratz « Nr. 2^ Volksfreu n d

Tage^ eiwng Nr üar werklütige Volk VaLens.

Druck uu» Berlagt
Buchdruckerei Geck & Cie»

Karlsruhe .
Geschäftszeit 7- V,7 Uhr.

Zweites Blatt .
11«; «Irr Stadt.

* Karlsruhe » 24. Dez.
Saccharin oder Fleisch?*

Änderbare Neberschrift, wird ivohl mancher denken unddoch stinmnt sie. wie nachfolgender Vorfall beweisen mag. DiePolizei ist , wie bekannt, sehr scharf hinter -den Saccharin »- chni. ug .gl ccn her ; dieselben -suchen mit allen möglichenTricks die Zollwächter tuid sonstigere Behörden zu täuschen.Ein sehr beliebtes Mittel , den begehrten Süßstoff über dieGrenze zu bringen , besteht darin , das; die Schmuggler Frauen ,die mit entsprechender Unterkleidung versehen sind, mit Saccha.tirt a-uSstopfen . Die -Grenzwächter haben deshalb ein wach¬sames Auge auf korpulente Damen !Am vorigen Mittwoch fuhren - nun zwei Herr« : mit einersehr büken Dame um 12 Uhr 22 Min . von Konstanz nachLudwigsburg . Die Dame fiel durch ihre Korpu¬lenz den Beamten auf , und cs- tauchte die Frage auf : Sac .charin oder — F lei sch ?
Die Konstanzer Boatuten selbst getrautem, sich nicht,hie Frage zu beantworten und sie setzten sich mit ihrem Kölle »gen in Stuttgart in Verbindung , mochten die die „ schwere"

Aufgabe lösen ! In Stuttgart cmyekommen , stiegen dieDame und die sie begleitenden beiden Herren aus ; sie suchteneinen Galsthof auf , da sie erst am nächsten Tag ihre Reise forr-setzen wollten. Die Kriminalpolizei liest die „ hinreichend Ver¬dächtigen" nicht mehr aus den Augen und als dieselben amDonnerstag sich gar noch die schwäbische Residenz ansahen undeinen -Spaziergang durch die Sauptstraßen der Stadt mach¬ten, heftete sich an ihre Füße ein Kriminalbeamter .Um eine Keine Erfrischung vor ihrer Weiterreise einzu¬nehmen. betrat die brciköpfige Reisegesellschaft das Automaten¬restaurant am Bahnhof . Beinahe anderthalb Stunden saßen-sie da — der „Schutzengel" wich und wankte nicht ! Da derZug nach Ludwig sbrg aber -bald abging , begaben sie sich inden Wartesaal ; überall getreulich folgte -der Beamte .Aber auch die Stuttgarter Hermandad getraute sich nicht,die schwierige Frage : Saccharin oder Fleisch ? zu lösenund ließ das „ zweiteilige", dreiblättrige Kleeblatt unbehelligtab reisen. In L-u d w igsbu ry , wo das Gepäck nach Karls¬ruhe weiter expediert werden sollte, stiegen die drei wiederaus . Ms sie sich im Korridor des Bahnhofs an den Fahrplänenmach dem nächsten abgehenden Zug umiahen , erreichte sie end¬list das Schicksal . Die „heilige Hermandad " erschien in Gestalthon einem Kommissär , einem Kriminalveam .ten und drei Schutzleuten ; trotz ihres Widerspruchs-«nutzten die dicke Dame und die zwei Herren mit zur Wache -,dort werde sich alles , alles — finden !
) llnd es fand sich alles ! Zunächst wurde den dreien feier .lichst eröffnet, daß sie hinreichend verdächtig seien, Saccha »rinschmuggler Ar sein und daß die Kmpulenz der Damenicht echt sei. Die drei Reisenden brachen in ein homeri¬sch^ Gelachter aus und sie faßten die Sache von der humoristi¬schen Seite aus . Damit gab sich aber die gestrenge Polizei nichtzufrieden . Die Stuttgarter Polizei Habs telephoniert, eshandle sich um Saccharinfchmggler ; sie mutzten au-fS genauesteûntersucht werden. Beinahe zwei Stunden nahm -die hochnot¬peinliche Untersuche myZ in Anspruch. Bei den Heiden Herrenging die Sache ja sehr rasch ; bei der Dame dauerte es länger .Und der Erfolg der ganzen , mit vielem Eifer durchgeführ-Iten Aktion ? Gs -wurde sestgeställt , datz die Dame wirklich einFleischgewi cht von netto vier Zentner acht Pfundhat . Mv-n denke an die teueren Fleischpreise! Bon Saccha¬rin -war keine Spur zu entdecken. Die Dame legittmiortesich als „M iß G e r t h a", Riesendame, mit ihrem I m p r « s -
sario und Rekommandenr auf der Reise nach Karls¬ruhe , wo sie engagiert war !_ _

Die Aussprüche der Ludwigsburger Polizeibcamten überihre Kollegen in Stuttgart und Konstanz sollen nichtsehr schmeichelhaft gelautet haben !

Zum Petroleummonopol . In ihrer letzten Vollver-
sammlung hat die Handelskammer Karlsruhe zu dem Ent¬wurf eines Gesetzes über den Verkehr mitLenchtölfolgende Stellung eingenommen :

Obwohl die Handelskammer im allgemeinen Mono¬polen , auch Staatsmonopolen. abgeneigt ist , glaubte sieangesichts des in greifbare Nähe gerückten Privatmono-Pols der Standard Oil Compagny den Regier ungs -
entwarf nicht von vornherein ablehnen
» n sollen . Die Fragen der Petroleunwersorgung urckkder Preisbildung geben indessen- zu sehr - ernsten Bedenken
Anlah . Man war der Ansicht , datz unter dem Regime derstaatlichen Vertriebsgesellschaft mit gleich hohen , wenn
nicht höheren Petroleumpreisen zu rechnen sein werde wie
zurzeit . Der Entwurf müßte daher in der vorliegendenForm als zwecklos und für Handel und Konsum als un¬
annehmbar betrachtet werden, wenn es nicht gelingensollte , diese Bedenken zu beseitigen und den Entwurf zueinem für die angestrebten Zwecke und Ziele brauchbarerenInstrumente umzugestalten . Als Grundbedingung seinerZustimmung zu der geplanten gesetzlichen Regelung desPetroleumvertriebes unter staatlicher Aufsicht stellt der
Handel mit Petroleum die Forderung auf, daß er hinsicht¬lich der Anlieferung der Stellung der Betriebseinrich¬tungen und des Geschäftsgewinnes nicht schlechter gestelltwird , als dies jetzt der Fall ist.

In einer inzwischen an die zuständigen Stellen abge -
sandten Aeutzerung der Handelskammer wurden die Be¬
denken des näheren begründet und die Anträge und
Wünsche des Petroleumhandels im einzelnen dargelegt.

Vergnügungen unü llnterftsitungen.
WclhnachtSmusik in der Festhalle. Man schreibt uns : Anben beiden WethnachtSfeiertagcn findet in der Festhalle nach¬

mittags 4 Uhr bÄ 7 Uhr GroßeS Festkonzert statt , wel»
ches, wie alljährlich, auch biesesmal von der gesamten Kapelledes Leihgrenvdierregiments -Nr . 109 unter Leitung ihres Diri¬
genten , Herrn Bernhagen , ans -gesührt wird . Was aber dieseKonzerte von den früheren unterscheidet, ist die Ausführungein-eS großen „WeihnochtStongenräld««"

, welches den größtenSTcildes Festprogramms -ausfülllt . Um in weihevoller Weihnacht«,
stimmung diesem Werke lauschen zu können , wird die Festhallcverdunkelt werden und bei strahlenden Weihnachtsbäurnen und
Kerze-nglanz werden- all die lieblichen Eindrücke einer da-hin -
geschwundenen, glücklichen -Kinderzeit an unserm geistigen Auge

die Stürmer verfügen neben schöner Kombination und großer
Schnelligkeit über einen -guten Schutz. Bei „Phönix" hapertees besonders in der -Verteidigung . Der Torwächter _ harre
trotzdem er mehrere herorragende Momente zeigie, einen schlech--ten Tag, Auch Läufer und Stürmer ließen das in den- lebten]Spielen bewiesene Können vermissen. Schon wenige Minuten
nach Beginn schassen die Pfvrzheimer das 1 . Tor, Phönix tonnte ;
ausgleichcn und die Gäste stellte noch vor der Pause daS Re¬
sultat ans 2 : 1 . Auch nach Halbzeit tvaren die Pforzhetmer
zuerst erfolgreich. Phönix erzielte bald darauf daS 2. Tor und'
-nun schien eS, a-l» ob noch ein unentschiedenes Resultat herau»-
kämc . Ein 4. und 5. Tor für Pforzheim aber besiegelte Vas
Schicksal der Einheimischen . — Verein f . B .-S tu ttglart—-Union
3 : 1.

vorübevgtxiten . All die alten , lieben Weihnv-chtslieder tönen anDa — eine Uobermschung: sanft gleitenflocken hM ' eder, von ausdrucksvoller '
TOitfff begleitet — cs

nn >er

schireit in der Festhalle. Und so folgt Uebervaschuug auf lieber
rasihung . Eine« großen Rahmen nimmt das Bilv ein „Was das
Christkind beschert hat "

. In launiger Zusammenstellung folgtein Bild dem andern . Auch eine Schlittenfahrt wird vom Kom¬
ponisten geschildert und plötzlich tönt in diese lustige FesttagS-
stimmung der — Zapfenstreich. „Gute Nacht !" . DaS plötzlicheAufleuchten der elektrischen Lampen in der Feskhalle gibt uns der
Wirklichkeit wieder . — Näheres werden die öffentlichen Ankün¬
digungen bringen,.

Fußballspiel . DaS -Spiel „Phönix " gegen Pforzheimendete für Pforzheim mit einer Niederlage on 5 : 2 Toren . Nachden Spielen der letzten -Sonntage hätte man einen solchen AuS-
?ang nickst erwartet, -doch hatten die Psorziheimer den Sieg ver-ient . Tie ganze Mannschaft arbeitete tadellos zusammen,

stetlcbttrelluiig.
AuS der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vorn 30 Dezember.
Der gegenwärtig , in Neustadt i . Schw. wohnende KaufmannsAugust Holdry an » Kohl verübte in dem Monat September

ivährend seine» Aufenthalts in Flehingen zwei Diebstähle. Er
entwendete aus der Wohnung de» Tierarztes Stehbing eine
goldene U'hrkctte iin Werte von 80 Mk . und au- der Wohnungder Witlve Wander eine Schachtel, in der sich ein« Anzahl
Schm uckgege »stände befanden , die einen Wert von 2BO Mk. hat¬ten . Der Airgeklayte erhielt wegen Diebstahl» im Rückfall
1 Jaihr tvefängni »/abzüglich 1 Monat UntersuchnngShaft. —
Der Fabrikarbeiter Albert Geist aus Gölshansem war zuletztin der Herdfvbrik Lämmle in Breiten beschäftigt . Wie di« an - ,deren Arbeiter , besah auch ec ein Kontobuch über dte geleistete ^AWovdarbeit , in welches der Werfführer Heckner die Einträge -
über di« Stückzahl machte. Geist -hat nun in der Zeit vom ö. ,bis 16 . November in seinem Buch zwei Einträge ge&ibert, indem
er die Stückzahl 1 auf 12 und an einem anverem Eintrag die
Stückzahl 1 auf 10 erhöhte. Das auf diese Weise gefälschte
Kontobuch legte er -dem Prokuristen der Firma vor, um bei
diesem den Glauben zu erwecken, als habe -er die -angegebeneArbeit geleistet nnd ihn zu -bestimmen, ihm- (3.20 Mk. mehr Lohn
auszubezahlen , als -er zu beanspruchen hatte . Die Mischung^wurde aber entdeckt und dadurch der P>l«ne -des Angeklagten ver¬eitelt . Geist wurde wegen Urkundenfälschung und BerrugS»rr -
suchs zu einer Woche Gefängnis verurteilt . — Angeklagt wegenVerführung war der Heizer Friedrich Ludwig Blankenhornaus Kuittlingen . Die Straftat , wegen der «r sich heute berank
wortvn mußte , liegt schon über zwei Jahre zurück . Fm Okto¬
ber 1910 hatte sich der Angeschuldigte gegen den § 182 R>Dr .-G -B . vergangen . DaS Urteil lautete auf 10 Monate Gefäng¬nis , abzüglich 7 Wochen Untersuchungshaft . — Einen ungetreuen
.Kassenverwalter besaß die OrtSkrankensasse Oestnngen in der
Person des Johann Adam Becker von da . Dieser hatte ln 1
seiner Eigenschaft al » RechnungS und Kaffeusllhrer der genann¬ten Kasse -von den an ihn äbgslieselten Ge-ldern im Monat Ok--
tober 900 Mk. sich airgeeignet und diese Summe für sich ver¬
wandet. Der Angeklagte hatte ferner als Arbeitgeber in v«r
Zeit von Mai bis Ende Oktober Beiträge , die er zivet von ihmin der Zigarrenfabrikation beschäftigten Arbeitern für Invali¬den- und Hinterbliebenenversicherung an deni Löhnen abgezogen ,
nicht an die Kasse abyeführt , sondern für sich behalten. DaS
-Geruht erkannte unter Anrechnung von 6 Wochen -Untersuchungs¬
haft auf 3 Monate 1 Woche Gefängnis . — In geheimer Sitzungwurde die Anklage gegen die hier wohnende Fda Deuchler
geb. Preisiig aus Mpirsbach wegen versuchter Abtreibung ver-
handrlt . Der Mll endet« mit der Verurteilung der Angeklag¬ten- zu 3 Dtonaten Gefängnis , abzüglich 7 Wochen Unter¬
suchungshaft.

Arbkitcr! AzitintKr rknVolksfnM.
UJeibnacbten .

kr . Weihnachten ! Wirbelnde Schneeflocken - tanzen umhellerleuchtete Ferstterscheiben . Aus .Herrschaftshäusern undMietskasernen strahlet der Weihn-achtSbaum, Millionen armerpinder fühlen sich überglücklich bei ihren kleinen Weihnacht«,gaben . Sie kennen noch -nicht den schwer beladenen Gabentischder reichen Kinder als Gegensatz zum arm -en Proletartertlsch .Millionen der Alllerärntsten aber leuchtet daheim kein - Llchler -'
bäumchen, an ihnen hat die zahlungsfähige Tugeiid Gelegen¬heit, sich in schönem Wohltun zu spreizen. Selbstzufriedendrücken feiste Christen und Christinnen spärliche Geschenke lnblaugefrorene Kindevhände. Warum auch nicht — für einenDag ? Und dariLbar und unschuldig singt ihnen der Kinder»mnnd :

Friede den Menschen , wer freuet sich nicht !
Me lange noch, und die zersetzende aufrührerische Tatsachedes ungerechten Reichtums .der einen und des ungerechten Elendsder anderen hat auch von den Herzen dieser Kinder Besitz ge¬nommen ? !
Weihnachten ! Von allen Mrmeu klingts . Zu den- Kirchen - strömt die festlich gehobene Menge. Drinnen : TönendeWorte tum Menschenliebe und Menschcnpflicht, von Friede undFreude , vom Heiland , „der die Welt erlöst," von „Frtevenvus Erden und den Menschen ein Wohlgc -sa -llen .

"

Neunzehichundert Ja -Hrc diese Worte . Und die „alte una -b-ändrliche Knechtschaft geht fort ihren ehernen Gang !
Draußen rm Leben, durch die Straßen der Großstadt, streicht« ne Schicht Deklassierter, Gestrandeter , der Bodensatz unserer-christlichen " Gesellschaft, müden Blickes , mit lungernden Mienen ,l̂ebendige Frage - und Antwortzeichcin - über den Wert unserer„evlcstcn " Gesellschaft.
Wie die „Erlösten " sich fürchten vor ihren „DaI>elmlLchern ",wo die „Erlösung " nicht hingckommen, wo bei den -schuldlosenOpfern einer planlosen- ungeregelten Produktionsweise Not unvHunger -al» ungeladene Gckste weilen, wo bleichen Kindern nicht-der leiseste Schimmer einer „ fröhlichen , gnadendringenden"

MeihnachdSzeit leuchtet!
Die zvhlungsfähigc-n christlichen Prieste -r und ihre ditoHerde täte besser , statt dos PlärrenS von Friede auf Erdenund Wohlgefallen sich etwas gemein zu machen mit denOpfern- ihrer „christlichen " Gesellschaft , die sie ohne Gnade undErbarmen abwärts tritt , und an diesen eine Schuld zu sühnen,die durch ein bißchen Singsang -am- -Weihnachtss-est nicht gut g-c .

macht wird .
Statuten , im Leben stehen die Arbeitsbienen , die

allein nützlichen Elemente der Gesellschaft, di« in immerwähren¬der Körper - oder Geistesarbeit alle Reichtümec schaffen .
Auch von diesen nrüssen Millionen , in der tiefsten Fronund Sklaverei vcrsckmachten . Sie vegetieren im scheußlich¬sten Elend . daS die Ddenschenwürde zugrunde richtet, die Fort¬entwicklung, ja , Entfaltung zur bloßen Menschlichkeit nicht er¬laubt , geschweige denn die Möglichkeit , Kulturschäh« zu ver¬

stehen , und sie auch nur einen - einzigen Tag genießen zu kon,^ ^.Ihrer Millionen und Aücrmill-ionon leben m W o h n v e r h ä I t-n iss « n, die aller Sittlichkeit und Hygiene Hohn
sprechen , Millionen und Abermillionen verkrümeln sich aus den
Krankenlagern in den Äammern des Elends , sie erreiche »selten « in Alter , dar über die kräftigsten Blütcsahrc der Be¬
sitzenden hirmuSgeht, sie verschwinden lautlos von der
Bildfläche, ohne daß d-em>„ christliehen " Staat daS Gc-wissen schlägt,nachdem -sie vor der Zeit a u f g c b r a uch t sind . Diese jammer .vollen -proletarischen Existenzen , die ausgepreßt werden, wie ein-Schwamm, und trotz aller Arbeit kämpfen müssen gegen die Ge¬fahr des Versinkens im tiefsten Schlamm , sie bilden die furcht -bave Grundlage für all den Glanz nach oben und die Möglich¬keit der -Datt « r, ihrerseits mit Rocht von Wohlgefallen au '
Erden zu singen. Hunger der Armen gibt Kaviar für die
„Wohlgefälligen" dieser Gesellschaft . Trotzdem: Friedeans Erden , allen ^Menschen / ein Wohlgefallen"

; „derHeiland hat die Welt erlöst !"
W o finden sich in unserer -erhabenen christlichen GesellschaftFriede und Wohlg-eiall-en ? Da die u-nter der Teuerung Hun¬gernden - sich an den Staat waudtcu , höhnte er sie an -: „ Die Ar¬

beiterfrauen können nicht kochen", „ sie wollen Fleisch , Fleisch,und immer wieder Fleisch " , „ die Arbeiter versauten- ihr Geldin Methylalkohol ! " Die Schwelger beschimpfen die Lazaniffe !
Wem « die an Hunger , verpesteten-' Wohnungen und Werk-väumen Leidenden sich ar>- die tEitcr.uchmer wenden , werfendiese aus nichtigsten Gründen Lausende vonArbeitern auf d -i e Straße , um die Aufbcge-Hrenoendurch noch größeren Hunger mürbe zu machen . Wenn das nochnicht zum Ziele führt , wendet der „christliche" Staat die „ wun¬dertätigsten " -Vcrm-ittelungsweisen : Polizeisäbcl , Hinterladertmb Maschinengeivehre, Staatsanwälte . Hin- egardistcn unvchristliche" Gewerkschaften am — Wo ist da der Friede in un.serer Gesellschaft? Der Krieg und das Mustrccht -herrscht:
Das Christentum abc-r segnet dies alle-SI e » segnetwas den tieffton Forderungen der Sittlichkeit widerspricht .
Runb -um> in der Welt klirren die Waffen . Der WürgerKrieg haust barbarisch ur»d trinkt -m Strömen das Blut .Priester aber scgn -en die Waffen und beten für den Akasien»mord , Christen verbreiten in- den Zeitungen Haß und Morv»

lust , und freuen sich aus den- klingenden- Lohn, den sie damit ver- -

dienen . Christliche Regierungen reißen Millionen arbeitsamer ,guter Menschen von ihrer Arbeit , von ihren Frauen , Müttern -
und Kindern -weg, staffieren - sie mit Mvrdwerkzeugen aus und !
führen sie gegeneinander , wo sie tausendtoeise hingeschlachte !, :
und lvo auch sie Tausende von Menschen , die sie wie gesehen -
hoben, tato die ihnen nie etwa» zu Leide getan haben können, ,töten lvcrden. Töten ? Zcrfetzen, zerreißeru und sie tnit zer» srissenen Leibern Haufen - auf Haufen liegend verröcheln lassen . -Die Kirche lehrt , daß daS alles - er-laubt ist. Erlaubt durchsda» „christliche -Sitte -ngefetz ", das zwar den christlichen Arbet- -
tern verbietet , in gemeinsamer Organisation nnt ihreit freddenkenden Brüdern ĥöhere Löhne zu schaffen , daS aber Sen:
Massenmord für sittlich, für christlich erklärt ; die Kirche befiehlt^ihn sogar, gibt den Segen -dazu , auch dann , wenn die Schlacht - -
opfer Christon siird, die zu demselben Gott beten in dessen Ramenddie Pri -cster und christlichen Staaten die Menschheitzur -Schlacht - -
bank führen .

-Schon steben die Priester bereit , den Segen auch zu dem>him-ntelschrei enden Verbrechen- des europäischen Weltkrieges zu^geben-. Katholische Zeitungen Hetzen und schüren , Iva» nicht Tj-tu« ,den . daß diese Mordbanditen der Feder, diese Verbrecher an ver-
Menschheit Weihnachten- mit heu-cherischem Augenaufschlag von
„ Frieden aus Erden " säuseln und sich als die Nachfolger Christihinstellen. ;Weinend verhüllt der Genius der Menschheit ob dieser-Mord -„Christen" sein Haupt , und der Verkünder de» Gebotes der ,Nächstenliebe würbe sich weit weg van- diesen Jüngern wetwen. ,

Wir aber , imr proletarische „Rotte ", wir „VaterlandSlosen",wir Geästeten wir „Elenden " wir -würden um» tn tieffter Seele
sckämen in solchen „christlichen " Intentionen ein Weihnachts-fest zu feiern . Gerade am WeihnachtStage, solchen Tagen verinneren - Sammlung , sticht gegenüber der Welt der offiziellenchristlichen - Heuchelei der Wert und -sittliche Gehalt uivsercr Be¬
wegung doppelt -hervor , und unsere proletarische Seele beginntkräftiger zu schwingeir . Ein Weihnachtsfcst in unserem Sinnebat etwas Mcffian -ischeS an - sich, be-grüßt die Ankunft des wahrenErlösers der Menschheit: deS Sozialismus , — ver dte
Hungrigen speisen, die Nackten bekleiden, die Tränen trocknenwird unter -dem Friede herrscht und Wohlgefallen, weil- er ge-
rechte menschcmvürdige Zustände schafft .

In diesem Sinne stecken auch wir Lichter auf unfern Weih-
nachtSbaum, kehrt auch bei uns Freude , Hoffnung und Glaubenein . Der Glaube an jene Erlösung , die sich Durch uns selbstvollzieht , dttvch unsere Beivcgung , di« dmr Satten unv de»NamenSchristeu als ein Verbrochen und ein- Aergernts erscheint ,die aber keine Macht der Erde wird überwindon können . Indiesem Glauben mag unser Weihnachten kommen .
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Sonntag , de » 29 . ds . Mts . , nach¬

mittags 3 Uhr , findet im Vereinslokal

unsere diesjährige

Lokal ein

KNerWerung
t sowie abends um 7 Uhr gleichen

Jamitien-Aöend
mit Aufführung von Theater und Solovorträgen , sowie

Gabenverlofnng und zum Schlutz

Tanz
wozu unsere Mitglieder nebst Angehörigen hierdurch freundlichst

eingeladen sind .
4206

Der Vorstand .
NB . Freiwillige Gaben werden im Lokal entgegengenommen .

Zentral-NnIM d.ßiilkcru .K«Mmn
Zweig -Berei » Karlsruhe .

Zu der am Mittwoch , de » 25 . Dezember ( 1 . Weih¬

nachts -Feiertag ) , abends 8 Uhr , im Saale „ zur Karlsbnrg " ,

Akademiestraße 30, stattfindenden

Weihnachts-Ieier
IT mit Fest-Ball

bestehend in Konzert , humoristischen Vorträgen (der beliebten

Truppe „Fröhlich - Stauch " ), Fest -Rede (Landtagsabgeordneter

A . Willi ). Gesangsvorträgen (unter gefl . Mitwirkung des

Gesangvereins „Typographia
" ) , sind Freunde und Gönner des

Vervandes freundlichst eingeladen .

Programme 25 Pfg . und berechtigt dieses zum Eintritt .

4204
Die Borstandschast .

Große Räumlichkeiten
zu Bürozwecken oder herrschaftlichen Wohnungen , ver¬

wendbar und spätestens zum 1 Juli 1913 zu beziehen sind im

Verwaltungsgebäude der Ortskrankenkaffen

Sarteimratzr I4|i6 dahier
unmittelbar bei der Karlstraße und in bequemer Nähe des neuen

Hauptbahnhofes gelegen , zu vermieten .

\ Besondere Wünsche bezüglich der Gestaltung der Räume
können noch Berücksichtigung finden Die Pläne werden Inter¬

essenten auf der Verwaltung — Rathaus , Zimmer 92 a — vor¬

gelegt und sind daselbst auch die näheren Bedingungen zu er¬

fahren .
Karlsruhe , den 17. Dezember 1912 . 4053

Krankenkd$settverband (Telephon 345) . _
Badischer Frauenverein .

Anfangs Januar beginnen wieder

Kochkurse für Arbeiterfrauen.
Kein Lehrgeld . Nähere Auskunft in unseren Geschäftsräumen

Gartenstraße 49 oder im Luisenhans , Kochschule , Bahnhos -

istraßc 56 » Anmeldung daselbst baldigst . 3944

Uorwärtssfrebenden
Damen und Heppen
ist beste Gelegenheit geboten , sich

perfekt

Stenographie
und

Maschinenschreiben
in unseren 3—6 monatlichen Kursen auszubilden .

Der Unterricht wird nach der Underwood -

IWeistepschafts -Methode
erteilt , der Griffmethode zur leichtesten u . schnellsten

Erlangung fehlerlosen u .schnellen Maschinenschreibens .

Am2 . Januar beginnen neue Kurse in
_ allen Handelsfächern u .Sprachen ,

Damenkurse . Herrenkurse .
Unterrichtsfächer :

Schönschreiben , Rundschrift , Stenographie (Gabelsberger

und Stolze -Schrey ) , Maschinen -Schreiben (30 erstkl .

Maschinen ), kaufm . Rechnen , Kontokorrentwesen , Buch¬

führung (einfache , doppelte , amerikanische ), Wechsel -

und Scheckkunde , Korrespondenz und Kontorarbeiten ,
Handelslehre , Bank - und Börsenwesen .

Wir möchten schon jetzt darauf aufmerksam machen ,

dass Ende März bezw . Anfang April ein

Lehrlings -Kursus 5
lür Konfirmanden , welche in eine kaufmännische Lehre

treten sollen , beginnt Es ist empfehlenswert , wenn

die jungen Leute vorher in Schönschreiben , kaufm .

Rechnen , Korrespondenz , Stenographie etc . ausgebildet
werden .

Cmi9PlllmilCB >
Deutsch , Englisch , Französisch ,

apraennurtf . Italienisch , Spanisch . = .

DM - Eintritt zu einzelnen Fächern jederzeit

Tages - and Abendkurse .

Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung

Fahrpreisermässigung (Schülerkarten ). Ausführliche

Auskunft und Prospekte bereitwilligst durch die

. «.Töchterliandelsschule

I
Karlsruhe

Tel . 2018
Direktion

„Merkur" Kaiserstr 113
(Ecke M!entr.|

4139
P . Glftsser und G . Gähring

Mitgl . des Vereins deutscher Handelslehrer .
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Karl Hummel
Stahlwarenhandlung
Rasiermesserschlelfem

Karisrnbe L B. Werdcrstr. 13.

Die weltberühmten Fabrikate der Firma

B. Kissner , Sekereafakrik . Gross-Umstadt (Hessen}
sind stete in grosser Auswahl am Lager und erfolgt der

z
Verkauf zu Fabrikpreisen . 170

Empfehle hiermit meinen

Medizinal -Eiweiß -
Phosphorzwieback.

Derselbe ist unentbehrlich zur Verhütung der englischen

Krankheit , zur Förderung der Knochenbildung , sowie für die

Wachstum Zurückgebliebene . Beim Zahnen der Kinder um

Brechdurchfall ist derselbe seines hohen Eiweißgehaltes wegen

besonders zu empfehlen . Prämiiert mit der silbernen Medaille

auf der deutschen Ausstellung für Konditorei und Bäckerei in

Stuttgart 1911 Gratisproben stehen zu Diensten ,

Alleiniger Hersteller für Karlsruhe - Südstadt :
Prot - u . Feinbäckerei

ZlttCtJ . mit elektr. Betrieb

Lnisenstraße 61 . 118

Carl König
Dentist.

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124b.
- - - Telephon 2451 . - .am-

Künstliche Zähne, Plombieren»
Zahnziehen.

Nach mehrjähriger klinischer Tätigkeit im

Krankenhause 1 . d . Isar zu München und im

städt. Krankenhause zu Frankfurt a. M . , sowie

einjähriger praktischer Tätigkeit habe ich mich

hier als 3993

Arzt und Geburtshelfer
niedergelassen,

Dr. med . Ph. Janson,
Luisenstr . 2. Tel . 3133 .

Sprechstunden 8—9 u . 3—1/ , o ausser Sonntags.

ttlilhclm Pailmer,
Schreibwarenhandlung ,

MF * Luisenstr . 89 . ~VR

Empfehle auf bevorstehende
Weihnachten meine sämtliche «
in das Schreibwarenfach eiu¬

schlagenden Artikel für jung
und alt ; besonders Bücher¬
ranzen , von den einfachsten bis

zu den feinsten Lederranzen , so¬
wie noch eine Partie zurück¬
gesetzte mit kleinen Fe lern ,
Cbristbaum -Schmuck zu den

billigsten Preisen . 4043

!! GklkgenylitMiijU
Ca . 400

PserdeleWe
mit kleinen , kaum kennbaren

Webfehlern
per Stück Mark 1 .50 , 1 .80 ,
2 . - , 2 .50 , 3 . - , 3 .50 , 3 .80 .

Ein großer Posten

Bett -TeM
enorm billig .

Sehr lohnend für Wieder¬
verkäufer . 3441

Arthur Baer
Kaiserstr . m . l Dem hoch

Eingang Kreuzstr . b. d . kl. Kirche.

verleiht ein rosiges .jugendfrisches
Antlitz , weiße , sammetweiche Haut
u . ein reiner , zarter , schöner Teint .
Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd - Lilicnmilchseife
a St . 50 Pf . , ferner macht der

Dada -Cream 82

rote und rissigeHaut in einerNacht
weiß u. sammetw . Tube 50 Pf . bei

CarlRoth,Hofdrg . ,Herrenstr .2g

H . Bieter , Kaiserstr . 223
Otto Fischer , Karlstr . 74

Jnternat .ApothekeKaiserstr .80

sowie in allen anderen Apotheken
in Grötzingen : Hans Joseph
n Mühlburgr Strautz -Drog .

Günselebern
werden fortwährend angekauft
G . Meeß , geb . Stürmer ,
Erbprinzenstr . 21 . 2 . St . 1929

Gänselebern
werden fortwährend angekauft .
Adlerstr . 28 , Seitenbau , Part . ,

egenüber der Herberge zur
eimat . 1928

Wilh. Eckert,
"

imnuacher , Marienstr . 20,
neb. dem Apollo -Theater

empfiehlt sein Lager in
Tasehen -u. H aadnhren .

Billige Reparatur *Werk «

«tätte , Traiiriage , 8 u.
14 kar . gestempelt , dar Paar
v . M . 12—27. « rillen u Zwimer

Avsseträmmte Haa e
werden fortwährend
und gut bezahlt .
Borkstraße 19 , Friseurgeschäst .

angekauft
3976

Keine Ramsch-
und Partie -Ware

sondern

echte reelle
und gute

nirgendsbilliger
als 3277

Hut-Zentrale

Werderplatz

Sachverständige Bedienung

Vek «rnntni «rctz» ng .
Wie in früheren Jahren wird die städtische Armenkasse —

Rathaus . Zimmer Nr . 17, Schalter IO — auch dieses Jahr

wieder für Enthebung von Neujahrsbesuchen und Gegenbesuchen ,

von Absendung von Glückwunschkarten und Absendung von Karten !

gegen empfangene Karten usw. Beiträge enlgegenneh .nen . Die :

Namen der Geber werden in alphabetischer Ordnung im „Tag¬

blatt ' veröffenilicht .
Die Beiträge fließen in die Wohltätrgkeltskaffe , aus der ver¬

schämten Armen in vorübergehenden Notfällen Hilfe gewährt wird . ■
3995

iarlsruhe , den 10 . Dezember 1912.

Armen- und Waisenrat :
Dr . Horstmann . Griebel .

Standesönchauszüge der Stadt Karlsruve .
Geburten vom 17.—19 . Tez . : Walter Wilhelm und Kurt

Ludwig, Zwillinge , B . Karl Kaufmann , Konditor . — «Otto Karl ,

V . Herrn . Räber , 'Schleifer.
Todesfälle vom 19. Dez . Gottlieb Eberle , Portier , Ehe¬

mann , alt 42 Jahve . -" Karoline Porpente , Privat , ledig, alt .

70 Jahre . — Ottilie alt 1 Döonat 3 Tage , V . Josef Kretz, Gärr - ,

ner . — Emma Hering , Ehefrau des Schreiners Peter Heririg,

alt 43 Jahre . — Kurt , alt 2 Tage , V. Karl Kaufmann , Konditor.

— Erna , alt 5 Monate 27 Tage , B . Albert Gassert, Maschinist. '

— Joh . Vetter, Goldarbeiter , Witwer , alt 72 Jahre .

StandesbuAauszüqe der Stadt Durkach .
Geburten vom 17. bis 18. Dezember . Elsa ^ Margarete , B .

Gustav Hermann Strotzig , Weitzgerber. — Emil Siegfried , P .

Emil Becksthold Murr , Fabrikarbeiter .
Eheschließung vom 14. Dezornber . Georg Karl Frick von

Weilheim an der Teck, O .-A . Kirchheim (Wrttbg .) , Schlosser ,

und Frida Erristine Weih von hier .
Stcrbefälle >vom 13. bis 1ö. Dezember . Georg Steinmetz ,

Kaavfmann, Ehemann , 74s,t , I . alt . — Elisabeth geb . Dörf -

linger, Witwe des Gastwirts Wilh . Huber , 63% I . alt . —>Ein

totgeborsner Knabe . B. Friedrich Karl Gimmel , Metalldrclhm^
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